
turgıe. Auf der anderen Seıte ergibt sıch angesichts der
Orwort hıistorisch gewordenen un: kulturellen Gegebenheıiten

die rage Kann den Menschen das Rıtual IIN
werden, un! kannn I1Nan dann damıt rechnen, da{ß dieDavıd Power Glaubensdimension starker beachtet un!
wırdLiturgıie des Übergangs Eınıige anerkannte Theologen Iragen, ohne dafß S1e

1M menschlichen Leben versuchen, dıe tradıtionellen Sakramente mehr oder
mınder gewaltsam diesem Zweck dienstbar —

chen; ob ın diesem säkularısierten Zeirtalter dıe Kırche
Dıie Praxıs der Kleinkindertaufe miıt den sıch AUS iıhr — nıcht gerade symbolträchtige Rıtuale entwıickeln MUuUS-
gebenden Fragen hinsıchtlich der Fırmung un! die d die entscheidenden Augenblicke des menschli-
häufige Bıtte kirchliche Trauung VO  - seıten nıcht chen Lebenslautes markieren“®. Sıe stellen diese
praktizıerender Christen wirft ın vielen Ländern rage auf der Grundlage eines tieteren Verständnisses
ernsthafte pastorale Probleme auf Derartige (Ge= des Weltlichen und der anthropologischen w 1e SOZ1A-
wohnheiıten sınd oft wenıger Zeichen VO  > Glauben, sS1e len Fundierung des chrıistlichen Symbolsystems. Dıiese
können vielmehr oft das Ergebnis eıner Jlangen gC- Omente haben ıhren eiıgenen Sınn, einen Sınn, der Of-
schichtlichen Entwicklung se1n, ın deren Verlauf die fen 1St für die christliche Offenbarung. Warum soll
christlichen Kırchen das relig1öse Rıtual für die enNt- INan sıch da nıcht einen Weg bemühen, diıes 7e1-
scheidenden Augenblicke des Lebenslautes: Geburt, chenhaft auszudrücken, ANSTAtT den FEindruck -

Reife, Ehe un: Tod, ZUur Verfügung gestellt haben wecken, als bestände ıne Spaltung zwıschen mensch-
Man hat beobachtet, da{fß das Wachsen des sakra- lıchem Leben un: christlicher Feiler. Das iSt; wur-

mentalen Systems eınen Zusammensto un: eiınen den die geNaNNTLEN Theologen behaupten, nıcht NVCI-

Kompromuiufs zwischen wWwel unterschiedlichen relıg16- eiınbar mıt einem pastoralen Bemühen eınen stärke-
sen Systemen sıchtbar gemacht hat* Das davon e  5 Glauben be] der christlichen Feiler. Es wurde viel-
Wr das System der SOgCNANNTLECN «VIer Jahreszeıten», mehr dem Christen behiltlich se1n, den Zusammen-
WI1e€e in vielen Teıilen FEuropas beım Autkommen des hang 7zwıischen seınem Glauben un! dem weltlichen

Leben sehen.Christentums Zzu Besitzstand der relıg1ösen Kultur
gehörte. Das Zzweıte W al die christliche Tradıtion Es scheıint indessen notwendig, 1ın der Lıiturgıie der
selbst, dıe dazu ne1gte, jeglichem Rıtual gegenüber krı- Kırche zwıschen WEe1 ypen VO  a Rıtualen Nnier-

tisch se1n, un! die den persönlıchen Glauben SOWI1e scheiden. War 1St jede Liturgie 1ne Gemeinschaftts-
die Umkehr starker betonte als iırgendeinen ugen- handlung, doch o1bt einıge Rıten, die einen speziel-
blick der Exıstenz, dabe!] aber schr darauf edacht Wal, len Ruft den Einzelnen enthalten, seinem persönlı-
den Massen das Evangeliıum verkünden un: sS1e chen Glauben un: seiner persönlıchen Verbundenheit
assımılıeren. Als dann Christentum und Kultur dek- Ausdruck geben. as 1sSt das Kennzeıichen der Sa-
kungsgleich wurden, W Aar gerade die Kırche, dıe kramente ın dem Sınne, ın dem dieser Begriff durch die
durch verschiedene lıturgische Anpassungen das Rı- scholastische Theologıe bestimmt worden 1St Durch
tual für den Lebenskreis AAe Verfügung stellte. Die die Sakramente bringt der Einzelmensch seiınen 1nn
Zugehörigkeıt ZU christlichen Bekenntnis konnte für das Geschenk Gottes, seinen Glauben Christus
VOrausgesetzt werden, Ww1e schwach oder stark auch un seıne Zugehörigkeıt ZUur Kırche Z Ausdruck.
immer der persönliche Glaube des einzelnen se1ın Dıie Kırche iıhrerseılts segnNeEL ıh 1ın Christı Namen und
mochte. drückt seinem Glauben das Sıegel des Geılstes auf

Christliche Kultur 1St heute der Vergangenheıt och 1Dt auch noch andere Rıtuale, die ın spezl-
Angehörendes, doch der Brauch der Kleinkindertaufe, tischerer Weıse besonderen Gelegenheıten oder Er-
der Erstkommunion, der Fırmung, der kırchlichen eignıssen 1mM Leben des Menschen 1n Beziehung stehen.
Trauung un Beerdigung 1sSt noch vorhanden. Dieser Dıie Gemeinschaft der Kırche trıtt 1mM Glauben sol-

che Ereignisse heran un:! erkennt 1in ıhnen (sottes (Ge:Zustand aber bringt die Kırche iın eın Dılemma. Sıe
kann sıch VO  3 dieser Praxıs distanzıeren mıt der Be- geENWAT. Spezıell die Rituale des menschlichen e
gründung, hre Sakramente und hre Liturgıe selen benslautes gehören 1n ine solche Kategorıie.
nıemals dafür gedacht SCWECSCH 9 die Koppelung der Sa- Unsere derzeıtige Sıtuation entsteht daraus, da{ßa ı 7T7T ı Nn d ı
kramente MIt den Ereignissen des menschlichen L@- eıner Vermischung un:! Verwechslung zwıschen
benslaufes se1l ine unglückliche Entwicklung SEWESCH dieser letztgenannten Form VO  e Rıtualen und den Sa-
und verfälsche, w1€e die Praxıs ze1ge, den ınn der E kramenten gekommen ISt, dıe dıe Augenblicke person-
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licher Umkehr oder eınes Wachsens 1m Glauben enn- oder andere Rituale MIt den Höhepunkten des
zeichnen. So wiırd die Taufe mıiıt der Geburt gekoppelt, menschlichen Lebenskreises verbindet. Die anthropo-
die Firmung mıt dem Reıitungsalter, dıe Krankensal- logischen un psychologischen Begründungen dieser
bung mıiıt dem Todeskampt und die kirchliche Trauung rage sınd bereıts untersucht. Die bıblısche un! lıtur-
mıt dem Ehevertrag, während alle diese Sakramente gische Tradıition bjetet sıch für eıne tiefere Einsıiıcht ın
tatsächlich un! iın iıhrem Wesen nıcht solche Mo- den Sınnkern christlicher Liturgıe. Z/weıl Beispiele sınd

gebunden sınd. herangezogen worden, zeıgen, W 1e€e Geburt und
Rıten für den menschlichen Lebenskreis sınd, WEeNn Tod ın Rıten dargestellt werden, dıe keine Sakramente

sınd. Ferner wırd eın Blıck auf das Verhiältnis zwıschensS1e sıch weıter entwickeln, antallıger für Mißbräuche,
Mißverständnisse un Aberglauben als Sakramente, christlichem und bürgerlichem Rıtual geworfen, und
wWwenn hre Realıtät als Sakramente des Glaubens geach- 1Im Berichtsteil wırd die fortlaufende Diskussion über
tet bleibt. Auf S$1C hat daher die Kırche eın wachsames die Fırmung die Lupe 3902001
Auge richten. Wır sollten uns dabe] daran erinnern,

Vgl Problemes Sacramentaires. Dialogue Interdisciplinaire : Lada{fß iıne VO den Funktionen des Liturgikers dıe Kritik
Maıson-Dieu 119(S = /der rituellen Entwicklung 1St Langdon Gilkey, Catholicısm Contronts Modernity (New

In diesem eft VO  m} CONCILIUM wollen WIr die ork 98—1 99 Raimundo Panıkkar, Worship and ecular Man
(Londonpastoralen un! theologischen Implikationen des Phä-

OmMMmens untersuchen, das beharrlich Sakramente Aus dem Englischen übersetzt VO Karlhermann Bergner
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